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Tony Martin liegt bei der Tour de Suisse vor den beiden entscheidenden
Bergetappen am Wochenende auf Siegkurs. Der dreifache Zeitfahrwelt-
meister sicherte sich am Freitag seinen zweiten Etappensieg und baute
seine Führung an der Spitze des Gesamtklassements aus. Martin fuhr auf
dem 24,5 Kilometer langen Zeitfahrkurs in Worb mit 31:37 Minuten die

Bestzeit. Vor dem vermeintlich stärksten Bergfahrer, dem Niederländer
Bauke Mollema, hat der Wahlschweizer im Gesamtklassement 1:55 Mi-
nuten Vorsprung. Martin kann erstmals in seiner Karriere eine größere
Rundfahrt für sich entscheiden. „Mir geht es hier darum, die Gesamt-
wertung zu gewinnen“, so der 29-Jährige. Foto: dpa

Im Einzel-Zeitfahren macht Tony Martin keiner was vor, aber jetzt kommen die Berge

zweites Team dazu. Anfangs beein-
druckte Red Bull mehr mit Partys
als mit PS. Doch längst sind Mate-
schitz und seine beiden Formel-
1-Abteilungen feste Größen. Vier-
mal nacheinander gewann Red Bull
den Fahrer-Titel durch Vettel und
die Team-Wertung.

Das Tagesgeschäft überlässt Ma-
teschitz anderen wie Red-Bull-
Teamchef Christian Horner und
Motorsportberater Helmut Marko.
„Er mischt sich nicht ein“, versi-
chert Horner. Gleichwohl stellte der
Brite klar: „Alle großen Entschei-
dungen gehen über seinen Schreib-
tisch.“

Ob sich Mateschitz auf seiner
Hausstrecke – in aller Stille – über
einen Sieg seiner rasenden Ange-
stellten Vettel oder Daniel Ricciardo
freuen darf, ist ziemlich ungewiss.
Die Mercedes-Piloten Nico Rosberg
und Lewis Hamilton haben die
Trainingseinheiten am Freitag be-
stimmt. Die Tagesbestzeit auf dem
Red-Bull-Ring fuhr im zweiten
Übungsdurchgang der Brite Hamil-
ton in 1:09,542 Minuten. Er war da-
mit 0,377 Sekunden schneller als der
WM-Führende Rosberg. Der Wies-
badener hatte am Vormittag im ers-
ten Training vor seinem Verfolger
aus dem eigenen Team gelegen. Für
den viermaligen Weltmeister Sebas-
tian Vettel verlief der Freitag durch-
wachsen. Er lag in beiden Einheiten
auf dem nur 4,326 Kilometer langen
Kurs über eine Sekunde hinter den
Silberpfeilen. (dpa)

tränk nicht konsumiert, kennt die
Marke. Geschätzt ein Drittel des
Umsatzes steckt das Unternehmen
in das Marketing. Veranstaltungen
und Protagonisten in Kultur und
vor allem im Sport werden gespon-
sert. Und nun auch ein Formel-
1-Rennen.

Von Snowboardern bis hin zum
Stratosphären-Springer Felix
Baumgartner reicht das Portfolio.
Hauptsache: jung, cool, dynamisch,
spektakulär. Mittlerweile ist Red
Bull auch in klassischen Sportarten
wie Fußball engagiert: Österreichs
Fußball-Meister RB Salzburg,
Zweitliga-Aufsteiger RB Leipzig
und New York Red Bull zählen zum
Reich der Roten Bullen.

Seit 2004 mischt Mateschitz
in der Formel 1 mit. Da-

mals kaufte er den Ja-
guar-Rennstall und

benannte ihn in
Red Bull um,
2005 kam in
Toro Rosso
(ehemals Mi-
nardi) ein

Grand Prix von Österreich geben,
sicher nicht“, betont Königsklas-
sen-Chef Bernie Ecclestone. Mit
dem Rennen auf dem neu erbauten,
hochmodernen Kurs hat sich Mate-
schitz zu seinem 70. Geburtstag
nicht nur selbst beschenkt, sondern
die gesamte Gegend. Bis 2020 soll
das Rennen bleiben. Rund 250 Mil-
lionen Euro hat er angeblich in die
Anlage gesteckt, seit er 2004 den da-
maligen A1-Ring kaufte. Weitere
Millionen aus seinem auf 6,5 Milli-
arden Euro geschätzten Vermögen
investierte er in Infrastruktur, Ho-
tels und um die Gegend aufhüb-
schen zu lassen.

Mateschitz ist aber nicht nur Lo-
kalpatriot, sondern vor allem Ge-
schäftsmann. Er besitzt 49 Prozent
am Red-Bull-Konzern und
baute seit der Marktein-
führung des Energyd-
rinks 1987 ein Im-
perium auf. 2013
wurde nach eige-
nen Angaben
5,387 Milliarden
Dosen verkauft,
der Umsatz lag
erstmals über fünf
Milliarden Euro.
Auch wer das Ge-

Spielberg Solche Termine vermeidet
Sebastian Vettels Chef eigentlich lie-
ber, doch diesmal mochte Dietrich
Mateschitz nicht Nein sagen. Vor
dem Formel-1-Rennen am Sonntag
auf seinem Red-Bull-Ring erhielt
Österreichs reichster Mann den –
wie passend – Ehrenring der Steier-
mark. „Ich bin ein steirischer Pa-
triot, es ist die einzige Auszeich-
nung, die ich annehme“, sagte Ma-
teschitz.

Ansonsten hält sich der Brause-
Unternehmer zumeist fern der Öf-
fentlichkeit. Der rote Teppich ist
nicht sein bevorzugter Untergrund.
Dabei fällt der 70-Jährige als Typ
auf: hochgewachsen, stets braun ge-
brannt, grau melierte Haare, Drei-
Tage-Bart. Auch beim Grand Prix
in Spielberg wird der Milliardär
wohl nicht freiwillig vor Kameras
auftauchen: „Das wird unverändert
unwahrscheinlich sein.“

Doch seine Marke Red Bull ist
stets präsent. Symbolhaft überragt
eine 14,6 Meter hohe und 68 Ton-
nen schwere Bullenstatue aus Eisen
wie ein Herrschaftszeichen die Stre-
cke im Murtal. Und die Region
weiß, was sie „Didi“ schuldig ist.
„Dank an Didi Mateschitz“ ist auf
neun verpackten Strohballen ge-
schrieben, die auf einem Parkplatz
stehen. Mateschitz ist 60 Kilometer
von Spielberg aufgewachsen.

Dass dort nach elf Jahren wieder
ein Großer Preis von Österreich
stattfindet, ist sein Werk.
„Ohne ihn würde es keinen

Roter Teppich nur im Notfall
Formel 1 Dietrich Mateschitz hält sich am liebsten im Hintergrund
und gibt sein Geld im Sport aus – besonders gerne im Rennzirkus

Neues Paar, neues Land?
Eiskunstlauf Aljona Savchenko hat nun einen französischen Partner, aber es gibt noch offene Fragen

Chemnitz Aljona Savchenko fliegt
hoch durch die Luft, bevor sie sicher
in starken Armen landet. Das ist ein
gewohntes Bild in der Trainingshalle
von Chemnitz, und doch ist diesmal
alles anders. Denn seit April trainiert
die 30-Jährige nicht mehr mit Robin
Szolkowy, mit dem sie fünf WM-Ti-
tel und zweimal Bronze bei den
Olympischen Spielen gewann, son-
dern mit dem fünf Jahre jüngeren
Bruno Massot aus dem nordfranzösi-
schen Caen.

Unter der Anleitung von Trainer
Ingo Steuer übt das Paar Hebungen,
Pirouetten, Würfe und Sprünge. Die
Feinabstimmung ist nicht perfekt,
das Potenzial unverkennbar. Hier
reift ein neues Spitzenpaar heran.
„Wenn die Technik der Partner vor-
her ganz verschieden war, dann ist

das sehr schwierig. Trotzdem sehe
ich einen Prozess, der nach vorne
geht. Es ist für mich realistisch, dass
wir uns das Ziel gesetzt haben, in
Korea um Gold zu kämpfen“, sagt
Steuer.

Bis zu den Winterspielen 2018 in
Pyeongchang sind es dreieinhalb
Jahre. In Südkorea hatten Savchen-
ko/Massot bereits im Mai ihren ers-
ten Auftritt bei einem Schaulaufen
von Eislauf-Star Kim Yu-Na. Mas-
sot sprang ein, nachdem Szolkowy
keine Shows mehr laufen wollte. Der
34-Jährige wird im Sommer erstmals
als Trainer arbeiten.

Es ist noch ein weiter Weg vom
Schaulaufen bis zu Olympia, nie-
mand weiß das besser als Aljona Sav-
chenko. Doch die ehrgeizige Eis-
kunstläuferin will alles tun, um ihr

Ziel zu erreichen. Dabei denkt sie an
den dreifachen Wurfaxel und sogar
an waghalsige vierfache Würfe. „Ich
denke, dass jetzt ein Bruch im Paar-
lauf kommt und dass wir mehr vier-
fache Würfe sehen werden“, sagt sie.
Massot steht hinter ihr: „Wir sind
uns einig, dass wir Dinge zeigen wol-
len, die noch niemand gesehen hat,
ob dies nun die Würfe oder Hebun-
gen sind.“ Da Massot gut zehn Zen-
timeter größer ist als Szolkowy, er-
öffnen sich neue Möglichkeiten.

Für welches Land wird das Duo
laufen, wenn es nach der Einjahres-
sperre von April 2015 an internatio-
nal startberechtigt ist? Die Deutsche
Eislauf-Union und der DOSB wollen
Savchenko nicht ziehen lassen. Und
auch die Läuferin und Steuer wollen
lieber für Deutschland starten. Doch

dem steht im Weg, dass Steuer we-
gen seiner Stasi-Verstrickungen
nicht aus offiziellen Mitteln bezahlt
werden darf.

Frankreich habe Unterstützung
zugesichert, sobald eine Freigabe
von Savchenko erfolge, erklärt Steu-
er. Momentan coacht er die Läufer
ohne Bezahlung. „Ich würde mir
wünschen, dass Ingo Steuer und Al-
jona Savchenko auch zukünftig für
Deutschland am Start wären. Sie ha-
ben mit Robin Szolkowy viel für den
deutschen Eiskunstlauf geleistet“, so
DOSB-Präsident Alfons Hörmann.
„Um dieses Thema zu besprechen,
müssen wir uns gemeinsam mit dem
BMI und der DEU an einen Tisch
setzen und die offenen Fragen klä-
ren.“ Steuer hofft auf eine Entschei-
dung bis Ende Juni. (dpa)

Dreierpack (von links): Bruno Massot,

Aljona Savchenko und Trainer Ingo Steu-

er. Foto: dpa

TENNIS

Kohlschreiber beginnt
gegen einen Niederländer
Die deutschen Profis haben für den
Wimbledon-Auftakt gute Lose er-
wischt. Die Weltranglisten-Neunte
Angelique Kerber spielt in der ers-
ten Runde gegen die Polin Urszula
Radwanska. Deren Landsfrau Ka-
tarzyna Piter ist erste Gegnerin von
Andrea Petkovic. Vorjahresfinalis-
tin Sabine Lisicki bekam die Welt-
ranglisten-82. Julia Glushko aus
Israel zugelost. Bei den Männern
startet der an Position 22 gesetzte
Philipp Kohlschreiber beim dritten
Grand-Slam-Turnier des Jahres
gegen den Niederländer Igor Sijs-
ling. Das Rasen-Turnier in Lon-
don beginnt am Montag. (dpa)

FUSSBALL

Max Kruse auf Rang drei
bei der Poker-WM
Seine Enttäuschung über die Nicht-
berücksichtigung für die WM hat
Max Kruse offenbar schnell verar-
beitet. Denn der Bundesligaprofi
von Borussia Mönchengladbach
spielte stattdessen im Urlaub die
WM seines Lebens: Kruse belegte
bei einem der Events im Rahmen
der World Series of Poker in Las Ve-
gas den dritten Platz. Kruse spielte
sein Urlaubsgeld mit einem Gewinn
von umgerechnet 26800 Euro lo-
cker ein. (dpa)

EISHOCKEY

Paul Ambros
wird 80
Das Buch über sein Leben heißt der
Tiger vom Hopfensee, als beinharter
Verteidiger gewann Paul Ambros
zwischen 1953 und 1965 mit dem
EV Füssen elfmal die deutsche

Meisterschaft.
Anschließend
führte „Paa-
auuule“ als Kapi-
tän den Augs-
burger EV in die
Bundesliga. In
seinen 89 Länder-
spielen nahm er
an vier Weltmeis-
terschaften und

drei Olympischen Spielen teil. Am
morgigen Sonntag feiert Ambros
im Familienkreis seinen 80. Ge-
burtstag. (AZ)

TENNIS

Kerber und Becker
ziehen ins Finale ein
Die Kielerin Angelique Kerber hat
bei ihrer Wimbledon-Generalpro-
be das Endspiel erreicht. Sie gewann
im englischen Eastbourne gegen
die Dänin Caroline Wozniacki mit
3:6, 7:6 (7:3), 6:3. Benjamin Be-
cker bezwang im niederländischen
’s-Hertogenbosch im Halbfinale
den Portugiesen João Sousa mit 6:3
und 7:6 (7:3). (dpa)

KANUSLALOM

Deutsche Ausfälle beim
Weltcup in Prag
Beim dritten Weltcup der Saison in
Prag musste die deutsche Mann-
schaft Ausfälle verkraften. Von den
Augsburger Teilnehmern schied
Kajakfahrerin Melanie Pfeifer in der
Qualifikation aus. Der Vizeeuro-
pameisterin reichte Rang 37 nicht
zum Einzug ins Halbfinale am Wo-
chenende. Auch für Katja Frauen-
rath (Köln) und David Schröder/
Nic0 Bettge (Leipzig) im Canadier-
Zweier war Endstation. (AZ)

BASKETBALL

Zuschauerrekord
in der Bundesliga
Die Fans haben der Bundesliga ei-
nen Zuschauerrekord beschert.
Erstmals wurde die Marke von 1,5
Millionen Besuchern übertroffen.
Zu den 337 Partien kamen 1575 581
Zuschauer. Das entspricht einer
Steigerung gegenüber dem Vorjahr
(1481 324) um rund 5,4 Prozent.
Die Arenen der Erstligisten waren
im Schnitt zu 89,2 Prozent ausge-
lastet. Deutlicher Spitzenreiter ist
ALBA Berlin mit insgesamt
245 163 Zuschauern. Die Heimpar-
tien des neuen Meisters FC Bayern
München sahen 145188 Fans. (dpa)

Sport kompakt

Paul Ambros

Rad

TOUR DE SUISSE

7. Etappe/Einzelzeitfahren, Worb – Worb
(24,5 km) 1. Martin (Kreuzlingen/Schweiz) –
Omega-Quick Step 31:37:23 Min.; 2. Dumoulin
(Niederlande) – Giant-Shimano + 0:22; 3. Costa
(Portugal) – Lampre-Merida + 0:28
Gesamtwertung 1. Martin (Kreuzlingen/
Schweiz) – Omega-Quick Step 23:42:43 Std.; 2.
Dumoulin (Niederlande) – Giant-Shimano + 0:28
Min.; 3. Costa (Portugal) – Lampre-Merida + 1:05

Tennis

FRAUEN-TURNIER

in ’s-Hertogenbosch (250 000 Dollar/Rasen):
Halbfinale Zheng (China) – Rybarikova (Slowakei)
6:1, 6:3; Vandeweghe (USA)– Koukalova (Tsche-
chien) 6:4, 6:2
in Eastbourne (710 000 Dollar/Rasen)
Halbfinale Kerber (Kiel)– Wozniacki (Dänemark)
3:6, 7:6 (7:3), 6:3; Keys (USA) – Watson (Großbri-
tannien) 6:3, 6:1

MÄNNER-TURNIER

in Eastbourne (562 340 Euro/Rasen)
Halbfinale López (Spanien) – Querrey (USA) 6:4,
7:6 (7:4)
in ‘s-Hertogenbosch (809 600 Euro/Rasen)
Viertelfinale Melzer (Österreich) – Verdasco (Spa-
nien) 7:6 (7:3), 6:7 (6:8), 7:6
Halbfinale Becker (Mettlach) – Sousa (Portugal)
6:3, 7:6 (7:3)

Golf

EUROPA-TOUR

Irish Open, in Cork (2 Mio. Euro/Par 71)
1. Runde 1. Ilonen (Finnland) 64 Schläge; 2.
Siem (Ratingen), Karlsson (Schweden) und Carls-
son (Schweden) alle 66; 5. Molinari (Italien), Bald-
win (England), Hansen (Dänemark) und Huizing
(Niederlande) 67; ...125. Kieffer (Düsseldorf) 74

Ein Mann, ein Im-

perium: Dietrich

Mateschitz.

Braunschweig Der Deutsche Leicht-
athletik-Verband (DLV) will den
Heimvorteil nutzen, um bei der
Team-Europameisterschaft am Wo-
chenende in Braunschweig Platz
eins zu erobern. „Titelverteidiger
Russland ist der Topfavorit, doch
wir wollen uns so teuer wie möglich
verkaufen“, sagte DLV-Cheftrainer
Cheick-Idriss Gonschinska. „Dazu
brauchen wir aber die eine oder an-
dere Überraschung.“

Der Einstieg der DLV-Asse in die
Saison, die vom 12. bis 19. August
mit den Europameisterschaften in
Zürich ihren Höhepunkt hat, ist
vielversprechend. 40 deutsche Ath-
leten stehen in der europäischen
Bestenliste auf einem der ersten drei
Plätze, 74 Sportler haben die EM-
Norm schon abgehakt. „Wir haben
bei der WM 2009 in Berlin gute Er-
fahrungen vor heimischem Publi-
kum gemacht. In Braunschweig
wollen wir gewinnen“, kündigte
Linda Stahl, die Weltjahresbeste im
Speerwurf, an. Auch DLV-Präsi-
dent Clemens Prokop ist überzeugt:
„Der Wille zum Sieg ist da.“ Zwi-
schen 20 000 und 30 000 Zuschauer
werden erwartet. (dpa)

Leichtathleten
setzen

auf Team-Sieg
EM in Braunschweig

Triathlon

EUROPAMEISTERSCHAFT

in Kitzbühel, Frauen (1,5 km Schwimmen, 40
km Radfahren, 10 km Laufen): 1. Spirig (Schweiz)
2:10:24 Std.; 2. Saller (Erlangen) 2:10:40; 3.
Mazzetti (Italien) 2:10:58; 4. Philippin (Saarbrü-
cken) 2:11:16


